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Hintergrund und Konzepte 

Die COVID-19-Pandemie hatte und hat umfassende Auswirkungen auf fast alle Lebensbereiche. 

Internationale Studien dokumentieren beispielsweise, dass das Wohlbefinden von jungen Erwach-

senen unter diesen herausfordernden Umständen drastisch abgenommen hat (Preetz et al., 2021). 

Im Fokus dieses Beitrags stehen dabei die elterliche Unterstützung in der Schule sowie zwei wichtige 

Merkmale des Wohlbefindens: das Selbstwertgefühl und die Zufriedenheit in verschiedenen Leben-

saspekten.  

Zahlreiche internationale Studien konnten nachweisen, dass Eltern eine zentrale Rolle für die För-

derung des Bildungserfolgs ihrer Kinder spielen (z. B. Hill & Tyson, 2009; Ma et al., 2016). Unter 

Bildungserfolg werden beispielsweise Kriterien wie die schulische Leistung, die schulbezogenen 

Kompetenzen, die Lernmotivation und das schulische Wohlbefinden (z. B. Selbstwertgefühl, Schul-

freude, Zufriedenheit) verstanden. Die „elterliche Unterstützung in der Schule“, oder auch die elterli-

che Beteiligung an schulischen Belangen, kann auf verschiedene Weise definiert werden. Sie kann 

entweder zu Hause oder in der Schule erfolgen. Beispiele sind Eltern, die ihren Kindern bei den 

Hausaufgaben helfen, die direkt mit Lehrkräften bzw. der Schulleitung interagieren oder die an El-

ternveranstaltungen in der Schule teilnehmen (Hoover-Dempsey & Sandler, 1997). Seit der weltwei-

ten Ausbreitung der COVID-19-Pandemie ist die Rolle der Eltern noch wichtiger geworden, da Schü-

lerinnen und Schüler durch die Schulschließungen auf mehr Hilfe von ihren Eltern beim häuslichen 

Lernen angewiesen waren (O’Connor et al., 2021).  

Bei elterlicher Unterstützung in der Schule ist jedoch nicht allein die Quantität maßgeblich—also wie 

oft die Eltern ihre Kinder unterstützen, sondern auch die Qualität der Unterstützung—also auf welche 

Weise die Eltern unterstützend tätig werden (Moroni et al., 2015). So kann sich eine als zu häufig 

empfundene Unterstützung auf den Bildungserfolg nachteilig auswirken. Eine hohe Qualität der Un-

terstützung fördert den Bildungserfolg und zeichnet sich durch unterstützendes Elternverhalten aus, 

wie z. B. Autonomie- oder Kompetenzunterstützung durch die Eltern (Dettmers et al., 2019; Moroni 

et al., 2015).  

Das Selbstwertgefühl ist eine affektive-evaluative Komponente des Selbst. Dabei kann sich die Be-

wertung sowohl auf einzelne Selbstzuschreibungen als auch auf globale Bewertungen der eigenen 

Person beziehen (z. B. „Ich bin mit mir selbst zufrieden“; NEPS, 2021). Bezüglich der Rolle des 

Selbstwerts für die psychische Entwicklung konnte nachgewiesen werden, dass ein hohes Selbst-

wertgefühl mit dem Erleben von mehr positiven Affekten und mit weniger psychischen Problemen 

und psychischen Störungen verknüpft ist (Nguyen et al., 2019). Daraus folgend kann angenommen 

werden, dass das Selbstwertgefühl eines Menschen einen starken Einfluss darauf hat, wie kritische 

Lebensereignisse wahrgenommen werden und auf sie reagiert wird (Marcionetti & Rossier, 2016). 

Entsprechend wird davon ausgegangen, dass das Selbstwertgefühl von jungen Erwachsenen auch 

weit über die Schule hinaus förderlich für die empfundene Lebensfreude ist (Thomsen et al., 2018).  
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Forschungsfragen 

Wie hängen elterliche Unterstützung in der Schule, das Selbstwertgefühl von jungen Erwachsenen 

zur Schulzeit sowie deren spätere Lebenszufriedenheit in Krisenzeiten—wie in der COVID-19-Pan-

demiezeit —zusammen? 

• Beeinflusst die elterliche Unterstützung in der Schule das Selbstwertgefühl von jungen Er-

wachsenen zur Schulzeit? 

• Sind die elterliche Unterstützung in der Schule und das erworbene Selbstwertgefühl von 

jungen Erwachsenen zur Schulzeit förderlich für die spätere Lebenszufriedenheit in der 

Pandemiezeit der Teilnehmenden?  

Studie 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurde auf Fragebogenangaben des Nationalen Bildungs-

panels (NEPS) zurückgegriffen. Das Nationale Bildungspanel ist eine große Längsschnittstudie zur 

Erforschung von Bildungsverläufen in Deutschland. In dieser Studie werden Daten der Startkohorte 

3 genutzt, in deren Rahmen die Teilnehmenden sowie deren Bezugspersonen bereits seit der 5. 

Klasse (Schuljahr 2010/2011) jährlich befragt werden. Insgesamt wurden Daten von 959 Teilneh-

menden ausgewertet. Der erste für unsere Analysen genutzte Erhebungszeitpunkt lag im Winter des 

Schuljahres 2017/18, die zweite Befragung fand im Sommer 2020 während des deutschlandweiten 

Lockdowns statt. Ein Großteil der Teilnehmenden besuchte zum ersten Messzeitpunkt die 12. 

Klasse, zum zweiten Messzeitpunkt waren sie im Studium, in der Berufsschule oder im Beruf. 60 

Prozent der Teilnehmenden sind weiblich und 18 Prozent haben einen Migrationshintergrund.  

Ergebnisse 

Die Ergebnisse zeigten, dass die von den jungen Erwachsenen wahrgenommene elterliche Unter-

stützung (z. B. „Wie häufig unterstützen Ihre Eltern Sie bei Lernmaterialien?“) zur Schulzeit (Klasse 

12) in einem positiven Zusammenhang mit dem wahrgenommenen Selbstwertgefühl (z. B. „Alles in 

allem bin ich mit mir selbst zufrieden.“) steht. Das Selbstwertgefühl steht wiederum in einem positiven 

Zusammenhang mit allen Merkmalen der Lebenszufriedenheit (z. B. „Wie zufrieden sind Sie alles in 

allem mit Ihrem Leben?“) drei Jahre nach dem Ende der Schulzeit während des ersten Corona-

Lockdowns (für die Skalenquellen, siehe NEPS, 2021). Auch über die Schulzeit hinaus wird der Zu-

sammenhang zwischen elterlicher Unterstützung zum Ende der Schulzeit und den Zufriedenheits-

merkmalen vor allem durch das Selbstwertgefühl von jungen Erwachsenen vermittelt. In allen Ana-

lysen wurde die familiäre Herkunft der Schülerinnen und Schüler (Sprachgebrauch, Bildungsniveau 

der Eltern) berücksichtigt. Abbildung 1 stellt die Zusammenhänge zwischen elterlicher Unterstüt-

zung zur Schulzeit, dem Selbstwertgefühl zur Schulzeit und den späteren Zufriedenheitsmerkmalen 

während der COVID-19-Pandemie dar.   
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Abbildung 1. Empirische Befunde zu den Zusammenhängen zwischen elterlicher Unterstützung in der Schule 
zur Schulzeit, dem Selbstwertgefühl zur Schulzeit und den Zufriedenheitsmerkmalen in der Corona-Pande-
miezeit. 

Diskussion und Implikationen für die Praxis 

Die Ergebnisse verdeutlichen die Relevanz der elterlichen Unterstützung in der Schule und des 

Selbstwertgefühls für verschiedene Aspekte der Zufriedenheit von jungen Erwachsenen. Dabei steht 

das Selbstwertgefühl in positivem Zusammenhang mit der Zufriedenheit von jungen Erwachsenen 

in unvorhersehbaren Krisen wie der COVID-19-Pandemie. Entsprechend ist es unerlässlich, Maß-

nahmen zur Förderung des Selbstwertgefühls zu entwickeln. Darüber hinaus sollten Wege gefunden 

werden, Eltern die Bedeutung ihres Beitrags bewusst zu machen, besonders um das Engagement 

der Eltern in Bezug auf die schulischen Belange ihrer Kinder zu steigern. In der Praxis gibt es aller-

dings auch Eltern, die nicht in der Lage sind, ihren Kindern entsprechende Hilfestellung zukommen 

zu lassen. Die Gründe dafür sind verschiedene familiäre Hindernisse (Hornby & Lafaele, 2011), wie 

unflexible Arbeitszeiten, mangelndes (Fach-)Wissen oder Sprachbarrieren bei der Kommunikation 

mit der Schule. Die Entwicklung eines Elterntrainingsprogramms könnte beispielsweise Eltern Mög-

lichkeiten aufzeigen, ihre Kinder schulisch zu fördern. 

Ausblick 

Daten von einer großen Anzahl von Teilnehmenden über einen sehr langen Zeitraum hinweg sind 

unabdingbar zur Beantwortung dieser und anderer gesellschaftlich relevanter Fragen. Damit auch 

zukünftig hochwertige, aktuelle Daten zur Verfügung stehen, wurde im Nationalen Bildungspanel, 

welches für die vorliegenden Analysen genutzt wurde, eine neue Studie entwickelt, in deren Rahmen 

seit Oktober 2022 deutschlandweit Schülerinnen und Schüler aus rund 300 Schulen sowie deren 

Eltern und Lehrkräfte befragt werden. 
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Anhang 

Tabelle 1. Empirische Befunde der Zusammenhangsanalysen 
 
 

Anmerkung. *p < .05. **p < .01. ***p < .001. 
 

  

K-12 
Zufriedenheitsmerkmale während des  

1. Corona Lockdowns 

Prädiktoren 

Selbst-

wertge-

fühl 

Elterl. Unter-

stützung 
Leben 

Lebensstan-

dard 

Gesund-

heit 

Familienle-

ben 

Bekannten- 

u. Freun-

deskreis 

Elterliche Un-

terstützung 
.17*** — — 

Selbstwertge-

fühl zur Schul-

zeit 

— — .27*** .21*** .22*** .27*** .18*** 

Sprachge-

brauch 

(Deutsch) 

‒.10** — — 

Bildungsniveau 

der Eltern 
— .18*** — .11** .08* — — 
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Tabelle 2. Deskriptiva und Skalen zur Erfassung von untersuchten Konstrukten 
 
 

Konstrukt Items M SD N 

Elterliche Unterstützung (K-12) Wie häufig unterstützen Ihre Eltern Sie bei…?    

 Lernmaterial 3.05 0.89 969 

 Vorträge bzw. Referate 2.59 1.00 969 

 Unterhaltung über Lehrthemen 3.05 0.90 969 

 Unterhaltung über Probleme 3.11 0.87 969 

 Gesamtskala (Mittelwert) 2.95 0.71 969 

 Skalenreliabilität .77   

Selbstwertgefühl (K-12) mit mir zufrieden 3.89 0.83 693 

 gar keine guten Eigenschaften 3.47 1.17 693 

 habe gute Eigenschaften 4.01 0.76 693 

 genau gut wie die anderen 3.86 0.82 693 

 wenig worauf stolz 3.96 0.93 693 

 fühle mich nutzlos 3.80 1.15 693 

 so wertvoll wie anderen 4.10 0.90 693 

 Wünsche mehr Selbstachtung 3.35 1.23 693 

 halte mich für Versager 3.98 1.10 693 

 positive Einstellung zu mir 3.68 1.02 693 

 Gesamtskala (Mittelwert) 3.81 0.73 693 

 Skalenreliabilität .90   

Zufriedenheitsmerkmale wäh-
rend des ersten Corona Lock-
downs  

Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer/Ihrem...?    

 Leben 7.08 1.80 959 

 Lebensstandard 7.77 1.89 959 

 Gesundheit 7.54 1.92 959 

 Familienleben 7.59 2.02 959 

 Bekannten- u. Freundeskreis 7.52 1.91 959 

 Einzelitem, keine Skalenbildung —   
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